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weitern und vertiefen ihre Kennt
nisse über die Sowjetunion und un
seren Bruderbund mit ihr, machen 
sich mit den besten Werken der 
Kunst und Literatur der Völker der 
UdSSR vertraut, schließen Paten
schaftsverträge mit Schulklassen 
bzw. Pioniergruppen ab und neh
men so auf die klassenmäßige Erzie
hung der Kinder, ihre Erziehung zur 
Freundschaft, Brüderlichkeit und 
Liebe zum Sowjetvolk Einfluß. Sie 
ringen darum, daß ihre Mitglieder 
die bewußte Einstellung zum 
Freundschaftsbund mit der Sowjet
union auch durch ihre Mitglied
schaft in der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft 
dokumentieren. Sie nehmen aktiv an 
der Arbeit der DSF teil. Der Ehren
name wird nur einmal verliehen. Er 
ist jährlich zu verteidigen. Die Ver
leihung erfolgt auf Antrag der Leiter 
der Kollektive auf Beschluß der Vor
stände der DSF-Grundeinheiten. 
Mit der Auszeichnung erhält jedes 
Kollektiv eine Urkunde und einen 
Wimpel. Als Anerkennung für die 
jährliche Verteidigung des Ehrenna
mens über einen Zeitraum von fünf 
Jahren werden die Leistungen der 
Kollektive mit der »Ehrenplakete für 
Kollektive DSF« ausgezeichnet.

Kollektivismus: theoretische Auf
fassung und praktische Haltung, die 
von der Einsicht ausgeht, daß die 
freie Entfaltung der Menschen so
wie die Befriedigung ihrer Interessen 
und Bedürfnisse nur in der —► Ge
meinschaft und durch sie möglich ist, 
und die daher die freiwillige, auf der 
Übereinstimmung der grundlegen
den gesellschaftlichen und individu
ellen Interessen beruhende Einord
nung des —* Individuums in die —* 
Gesellschaft anstrebt. Der sozialisti
sche K. steht im Gegensatz zum bür
gerlichen —* Individualismus, der 
das isolierte Individuum als Selbst
zweck verabsolutiert. Der K. ist kei
nesfalls das entgegengesetzte Ex
trem, eine Verabsolutierung der Ge

meinschaft, der Gesellschaft; er sieht 
in ihnen vor allem notwendige Ent
wicklungsformen für all? Indivi
duen. Sozialistischen Persönlichkei
ten ist kollektives Verhalten eigen. 
Sozialistische Kollektive bilden sich 
in allen gesellschaftlichen Bereichen 
heraus (Wirtschaft, Wissenschaft, 
Kultur, Schule, Organisation, 
Sport.) Eine besondere Rolle kommt 
hierbei den —*■ Arbeitskollektiven zu, 
den Gemeinschaften von Werktäti
gen im Prozeß der Arbeit, der 
Hauptsphäre der menschlichen Tä
tigkeit. Seiner sozialen Grundlage 
nach erwächst der sozialistische K. 
aus dem gesellschaftlichen Eigentum 
an den Produktionsmitteln, aus den 
sozialistischen Produktionsverhält
nissen, welche durch Beziehungen 
kameradschaftlicher Zusammenar
beit und gegenseitiger Hilfe und Un
terstützung charakterisiert sind. Hi
storisch hat er eine Vorstufe in der 
proletarischen —<• Solidarität im 
Klassenkampf gegen das Kapital. 
Die soziale und ideologische Funk
tion des sozialistischen K. besteht 
darin, dazu beizutragen, daß die we
sentlichen Interessen von Indivi
duum und Gesellschaft immer besser 
Ubereinstimmen bzw. die Überein
stimmung zwischen diesen den ein
zelnen bewußter wird; daß mit der 
Entwicklung der sozialistischen Ge
sellschaft die Bedingungen ständig 
wachsen, unter denen sich die 
schöpferischen Fähigkeiten der Indi
viduen, ihr kollektives Denken und 
Verhalten allseitig entfalten, die ma
teriellen und geistig-kulturellen Be
dürfnisse immer besser befriedigt 
werden.

Kolonialismus: Ausbeutung und 
Unterdrückung eines in Abhängig
keit gebrachten Volkes durch die 
herrschende Klasse eines anderen 
Volkes unter Ausnutzung von Un
terschieden im Niveau der ökonomi
schen und sozialen Entwicklung. Als 
abgeleitete gesellschaftliche Erschei
nung und eine besondere Äuße-


